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110 $an§ §iirlimann: 2lntiîe SBetêïfeit.

ijauptorten ber ^nfel uttb in bem ©ifeitBaBm
BnotenfmnBt Raconter. STBer üBeraU fanben
toil* Bteine (55aftB)öfe, gut geführte ffteftauran'ig,
in benen toir UuterBunft erhielten — pri initio
freilidj, toie in ber Striae Sîoalj. ©in Söett gu
gtoeit, eine 2ßafdjfd)üffel gu britt, IXnb eine ge=

toiffe SoBalität tour meifteng nirgenbg gu fin=
ben, ober bann bort, too toir ben — Küdjen»
Baften bermuteten.

2£ud) in ben »Dörfern, in betten ein cigcnt»
licßeg ©aftßaug tticfjt bortjanbcn ift, ift in
irgenb einer SBeife für bag llnterfonimen eben»

tueller fReifenber geforgt. ^rgenbtoo ift immer
ein 33ett gu finben, Beim Gramer, Beim Sßoft»

Balter, unb ÜBeraU befommt man einen Setter
naBrBafter unb luoBIfdjmedenber (Semütefubpc,
ein ©tücf ©dfjaffleifcEj, ein ©lag frifd^eri SBei»

iteg. linb aucff ba, too ûBeinBar nidft untergu»
Bommen ift, finbet ber mit ©ebulb unb Sie»

BengtoürbigBeit getoapfmete Eeifenbe ein fau»
Beteg Kämmerlein.

©in fauBereg! ®ie tReinlidfïeit ift in ©ar=
binien buräjtoegg größer alg im üBrigen ©üb»
italien. IXnb angeneBm ift bie Befdfeibene Qu»

rûcïBaltung ber SeböIBeritng. iRiemanb brängt
fid) auf, Bietet fid) an, tritt fid) bem gremben
alg güBrer, alg Sräger aufgtoängen. Unter

bem getocrïigcn unb tüdjtigen 33oIBe leßt man
ungestört unb in größter ©idjerïjcit. 23or Sin»

rempelungen, bor SDieBereicn tonnten toir ung
fidler. 9îie toäre eg; ung eingefallen, unfere
Qimmertüre gu berriegeln, audi bann nic^t,
toenn toir ftunbentang über Sanb gingen unb
niemanb gu unterem ©epäd faß. IXnb nie ber»

mifften toir audi nur bie Bteinfte Kleinigfeit.
©epr erleichtert toirb bem gtoemben ber Stuf»

enthalt auf ber Qnfel burd) bie Bier nod) geübte

jvornt größter ©aftfreunbfcEiaft, SDiefe alte, ge=

Beiligte ©itte get)t fo toeit, baff felBft ber größte
geinb, toenn er unter bag ©ad) feineg SBiber»

fad)erg gerät, alg ©aft Bel)anbelt toirb. ©g gibt
auffer bem anbern ©efep, bem ber Slutradfe,
Bein BöBereg alg biefeg ber ©aftfreunbfcßaft, bie

in allen gälten, auch einem 33erbred)er gegen»
über, geBalten toerben muf. 9Bie toirb ein ©arbe
ben, ber unter feinern ©adje ©dfuß fudft, ber»

raten, unb bie Sanbegfitte Bennt Beine größere
©dfntad) alg einen folcßen SSerrat.

Unb fo gurüdpattenb ber gnfelbetooBner bem

grcmben gegenüber ift, fo toenig er fid) bor»

brängt, fo ftolg unb unabhängig' er fi<h gibt: Be»

tritt ein grember aug irgenb einem ©runbe
fein $aug, fo ift er fein ©aft, im fdjönften unb

toaßrften ©inne beg SBorteg.

(©c£)IuB folgt.)

fîlniifce SBeisheit
in röntxfdien ©innfprüdfen.

SeBenk, Bafe es um Beine 6ad)e gept,
©Benn Beines ©tad)bars haus in glammen jtept!

hab ad)t, menn 6d)meicBler Bief) mit ißrem Sob

befd)önen;

©er ©togelftetter lockt mit füfcen gtöientönert.

groplocke nicht 3U früh, unB kommen böfe ©age,

23eroat)re guten 9Itut unb fpare Beine Silage!

Sïtenfct), ntacß Bich nicht 3um hnecpt um Beines

©Ragens mitten!
©s kann aud) ein 6tück Srot gar rooßt Ben

hunger ftitten.

Unb fährt ein (Simpel über'n D3ean,

hommt batb ein ©impel in Ben ©ropen an.

©as ift kein helb, Ber in Ber îlot Bem Seben

kann entfagen;
©er ift es, Ber ein fißroeres hreu3 mit ©Bürbe

roeif) 3U tragen.

Db ©unft unb ©tück aud) BuBenBmal

©en ©enius betrogen Bat,

Sei gutem ©Berk unb Boße 3iet
Sit fcBon Ber ©Bitte eine ©at.

überfe|t bon £an§ .§itrlimann.

110 Hans Hürlimann: Antike Weisheit.

Hauptorteu der Insel und in dem Eisenbahn-
knotenpunkt Macomer. Aber überall fanden
wir kleine Gasthöfe, gut geführte Restaurants,
in denen wir Unterkunft erhielten — Primitiv
freilich, wie in der Arche Noah. Ein Bett zu
zweit, eine Waschschüssel zu dritt. Und eine ge-
wisse Lokalität war meistens nirgends zu sin-
den, oder dann dort, wo wir den — Küchen-
kästen vermuteten.

Auch in den Dörfern, in denen ein eigcnt-
liches Gasthaus nicht vorhanden ist, ist in
irgend einer Weise für das Unterkommen even-
tueller Reisender gesorgt. Irgendwo ist immer
ein Bett zu finden, beim Krämer, beim Post-
Halter, und überall bekommt man einen Teller
nahrhafter und wohlschmeckender Gemüsesuppe,
ein Stück Schaffleisch, ein Glas frischen Wei-
nes. Und auch da, wo scheinbar nicht unterzu-
kommen ist, findet der mit Geduld und Lie-
benswürdigkeit gewappnete Reisende ein sau-
beres Kämmerlein.

Ein sauberes! Die Reinlichkeit ist in Sar-
dinien durchwegs größer als im übrigen Süd-
italien. Und angenehm ist die bescheidene Zu-
rückHaltung der Bevölkerung. Niemand drängt
sich auf, bietet sich an, will sich dem Fremden
als Führer, als Träger aufzwängen. Unter

dem gewerkigcn und tüchtigen Volke lebt man
ungestört und in größter Sicherheit. Vor An-
rempelungen, vor Diebereien wußten wir uns
sicher. Nie wäre es uns eingefallen, unsere
Zimmertüre zu verriegeln, auch dann nicht,
wenn wir stundenlang über Land gingen und
niemand zu unserem Gepäck sah. Und nie ver-
mißten wir auch nur die kleinste Kleinigkeit.

Sehr erleichtert wird dem Fremden der Auf-
enthalt auf der Insel durch die hier noch geübte

Form größter Gastfreundschaft. Diese alte, ge-

heiligte Sitte geht so weit, daß selbst der größte
Feind, wenn er unter das Dach seines Wider-
sachers gerät, als Gast behandelt wird. Es gibt
außer dem andern Gesetz, dem der Blutrache,
kein höheres als dieses der Gastfreundschaft, die

in allen Fällen, auch einem Verbrecher gegen-
über, gehalten werden muß. Nie wird ein Sarde
den, der unter seinem Dache Schutz sucht, ver-
raten, und die Landessitte kennt keine größere
Schmach als einen solchen Verrat.

Und so zurückhaltend der Inselbewohner dein

Fremden gegenüber ist, so wenig er sich vor-
drängt, so stolz und unabhängig er sich gibt: be-

tritt ein Fremder aus irgend einem Grunde
sein Haus, so ist er sein Gast, im schönsten und

wahrsten Sinne des Wortes.
(Schluß folgt.)

Antike Weisheit
in römischen Sinnsprüchen.

Bedenk, daß es um deine Sache geht,

Wenn deines Nachbars Kaus in Flammen steht!

Kab acht, wenn Schmeichler dich mit ihrem Lob

beschönen;

Der Vogelsteller lockt mit süßen Flötentönen.

Frohlocke nicht zu früh, und kommen böse Tage,

Bewahre guten Mut und spare deine Klage!

Mensch, mach dich nicht zum Knecht um deines

Magens willen!
Es kann auch ein Stück Brot gar wohl den

Kunger stillen.

Und fährt ein Gimpel über'n Ozean,

Kommt bald ein Gimpel in den Tropen an.

Das ist kein Keld, der in der Not dem Leben

kann entsagen;

Der ist es, der ein schweres Kreuz mit Würde

weiß zu tragen.

Ob Gunst und Glück auch dutzendmal

Den Genius betrogen hat,

Bei gutem Werk und hohem Ziel
Ist schon der Wille eine Tat.

Übersetzt von Hans Hürlimann.
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